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Wie die 209 Missionen aufffekracht werde » .
Leider hat es die patriotische Minderheit des Deut¬

schen Reichstages , obwohl sie die Mehrheit des deutschen
Volkes hinter sich hat , nicht verhindern können, daß die
sogenannte Reichssinanzreforin von der reaktionärenMehr -
heit angenommen worden ist . Dadurch sind unter mög¬
lichster Schonung der verhätschelten agrarischen Kreise den
erwerbstätigen Schichten des Mittelstandes und der Ar-
beiterbevölkernng neue Lasten im Beilage von etwa
200 Millionen auferlegt worden . Jetzt , nachdem das
unglückselige Werk von reaktionärer Seite vollendet ist,
rechtfertigt sich ein Ueberblick über die Art , wie diese
200 Millionen den deutschen Steuerzahlern abgenommen
werden sollen.

Die Biersteuer ist die erste Blume im Steuer¬
bukett . Sie wurde mit 100 gegen 106 Stimmen an¬
genommen . Sie baut sich nach süddeutschem Vorbilde auf
einem Staffeltarif auf , der eine Steigerung der Belast¬
ung mit dem Wachsen des Malzverbrauches vorsieht.
Die Mehrbelastung pro Hektoliter beträgt bei den klein¬
sten Betrieben etwa 5 Pfennig pro Hektoliter, sie steigert
sich bei den Riesenbetrieben bis auf etwas über 1 Mark .
Wenn danach die Brauereiverbände beschlossen haben,
den Preis für den Hektoliter Bier um 2— 2,50 Mk . herauf -
zusetzeu, so ist dies ein Versuch der Vergewaltigung des
Konsumenten , gegen den energisch Front gemacht werden
muß.

Die von der Regierung vorgeschlagene Tabaksteuer
ist gefallen . Dagegen wurde die Zigarettensteuer
mit 156 gegen 96 Stimmen angenommen . Die gewählte
Form ist die Banderolensteuer , das heißt, jedes Päck¬
chen Zigaretten oder Zigarettentabak unterliegt dem be¬
stimmten Verpackungszwang und muß mit der Steuer¬
marke versehen sein , ehe sie aus der Werkstatt kommt.
Ohne solche Steuermarke darf bei schwerer Strafe keine
Zigarette beziehungsweise kein Tabak verkauft werden.
Damit gelangt die schon unter Friedrich dem Großen
verhaßte „Steuerriecherei "

, die damals den Kaffee betraf ,
aufs neue zur Auferstehung . 1500 Zigarettenfabriken ,316 Rauchtabak ,abrikm , 16 000 Zigarrenhandlungen ,
200 .000 Gastwirte , 250 000 Kolonialwarenhandlungen
werden unter Aufsicht gestellt . Wegen der Voransleg -
Ung der Steuer wird diese ruinös für viele kleine Fa¬
brikanten wirken, dagegen die Vertrustung in der heimi¬
schen Industrie , die Invasion ausländischer Unternehm¬
ungen begünstigen.
^ Die Fahrkartensteuer ist das übelste Produkt
der Reichssinanzreform . Im Zeitalter des Verkehrs ist
sie eine eminente Verkchrsbehinderung . Zn der bevor¬
stehenden Verteuerung durch die Personentarisreform tritt
eine weitere durch die Steuerreform . Während die Rc-

Auf Irrwegen .
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So hatte sich denn zwischen ihm und dem einfachen Land¬
mädchen eine große Kluft anfgetan, die sich mit jedem Tage
vertiefte . Ohne Zweifel wünschte der Gutsherr , daß sein Enkel
min bald eine ebenbürtigeGemahlin wähle, und es fehlte nicht
an schönen , vornehme» , jungen Damen in der Nachbarschaft !
Wie konnte Ottilie cs ertrage » , seine Liebe für eine andere
zu sehen, sie , die ihn so namenlos liebte ? Sie versuchte selbstlos
zu sein und dem Brautpaar, das ihre selbstquälerische Phantasie
geschaffen , alles Gute zu wünschen, aber sie vermochte es nicht,
während ihr blutendes, zerrissenes Herz nach deni Glücke rief,das sie für immer verloren glaubte.

Ihr trostloser Blick schweifte durch da» einst so gemütliche
Zimmer, das heute einen besonders düster » Eindruck machte .
Der Herbst hatte sich frühzeitig eingestellt , und das Wetter
war trüb und frostig , trotzdem brannte kein Feuer in dem
Kamin . Ottilie fühlte sich schwach und müde , sie sehnte sich , an
einem gütigen Herzen ihr Leid answeinen zu können .

Aber sie durfte ihrem Schmerz nicht nachgeben , sie mußte
stark und tapfer sein , jetzt , wo sie ganz allein und verlassen
in der Welt stand . Traurig nahm sie die durch Herrn Clif-
sords Besuch unterbrochene Beschäftigung wieder auf. Sie
hatte bereits einige altertümliche Porzellangegenstände, die sie
in ihre neue Heimat begleiten sollten , in Seidenpapier einge¬
hüllt und hielt gerade eine feine Tasse in der Hand, als plötz¬
lich die Tür geöffnet wurde und Esther Adams mit mürrischer
Stimme meldete : „ Der junge Gutsherr !"

Eine » Augenblick später trat Paul ein, und in derselben
Sekunde entfiel die Tasse Ottilies zitternder Hand und lag in
Scherben zu ihren Füßen.

„ Ich habe Sie erschreckt / sagte er sehr sanft, . verzeihen
Sie mir .*

Er bot die Hand zum Gruße, aber sie nahm sie nicht an ,
denn sie mußte sich fest auf den Tisch stützen , um nicht umzn -
sinken.

„Ich hoffe, der Schade» ist nicht sehr groß," fuhr Paul fort.
„S , ich sehe , eS war die liebe , alte Meißener Taste ! Es tut mir
so leid , Fräulein Ottilie ! " Erblickte sich und hob oie Scher-
bei , vom Boden auf. . Ich fürchte, sie läßt sich nicht mehr
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gieruugsvorlage mir 12 Millionen Einnahmen vorsah,
hat die Reichstagsmehrheit sie auf 50 Millionen empor¬
geschraubt. Alle Fahrkarten , die - mehr als 60 Pfennig
kosten, unterliegen der Besteuerung . Diese steigert sich
mit dem Fahrkartenpreis und beträgt bei einer Fahr¬
karte dritter Klasse hm Preise von 50 Mark 2 Mark .
Gegen die Fahrkartensteuer erhebt sich in den weitesten
Kreisen der Bevölkerung lebhafter Widerspruch . Sie ist
außerdem ein Verstoß gegen die Reichsverfassung , die
das Reich in Artikel 45 verpflichtet, auf Gleichmäßigkeit
und Herabsetzung der Eisenbahn ! arife hinzuwirken .

Die gleichfalls eine Verkehrssteuer darstellende Be¬
st e u e r u n g d e r F r a ch t u r k u n d e n ist im wesentlichen
in der Form der Regierungsvvrschläge angenommen
worden.

Einer der schlimmsten Auswüchse der Verkehrsbc-
steuerung ist das Attentat auf die Orts - und Nach¬
barortstarife für Postkarten , Drucksachen , Waren¬
proben usw . Tie Verbilligungen des Ortsverkehrs , Zwei-
pfennigpostkarte und Fünfpfennigtarif , werden dadurch
vernichtet . Mit Sicherheit ist anzunehmen , daß die
Reichspostverwaltung der von der Mehrheit angenom¬
menen Resolution , zu der ein Gesetz nicht erforderlich . ist,
Folge geben wird .

Allein unverändert blieb die Erbschaftssteuer .
Dir reaktionäre Mehrheit , bewilligungsfreudig bis zum
groben Unfug , wenn es sich um eine höhere Belastung
des Massenkonsums handelte , blieb kühl und ablehnend
gegen eine stärkere Belastung der leistungsfähigeren Schul¬
tern , gegen die Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf die
direkten Nachkommen. Durch diese Ausdehnung hätte
die ganze Verk. hrserschwerung vermieden werden körnten .
Ebenso glatt ließ sie die Anregungen der Linken ans
Schaffung einer Reichsvermögenssteuer , auf eine Revi¬
sion der Branntweinsteuer , das heißt die Beseitigung der
Liebesgabe für die Agrarier , unter den Tisch fallen .

Das Gesamtergebnis der „Finauzreform " ist je¬
denfalls , daß die 200 Millionen Mehrertrag in erster
Linie durch eine Erschwerung des Verkehrs sind
durch eine Mehrbelastung des M assenkonsums
aufgebracht werden sollen. Die patriotischen Männer,im
Reichstage , die Heu Versuch gemacht haben, diese un¬
seligen Steuern dem deutschen Volke sernzuhalten , ver¬
dienen den Dank des deutschen Volkes !

KnnSschrtu
Eine stürmische Reichstagssitzung. Eine große

Ueberraschung ergab am Samstag die dritte Beratung
des Etats im Reichstage . Beim Etat des Kolonialamts
wurde in namentlicher Abstimmung der Titel „ Staats¬
sekretär "

, der die Forderung der Umwandlung des

kitten, " sagteer bedauernd ; aber jetzt hatte auch Ottilie ihre
Stimme wiedergejnnden.

„ Ich danke Ihnen," sprach sie bebend . „ Es ist nicht viel daran
gelegen , es war sehr ungeschickt von mir .

"
„Ich hatte Sie erschreckt, " sagte Paul sanft , „ Sie zittern

noch immer. Bitte , setzen Sie sich, " fügte er bei , einen der hoch -
lehnigen , geschnitzten Stühle hcrbeiziehend , auf welchen Ot¬
tilie kraftlos niedersank . „ Sie fühlen sich wieder wohler ? "
fragte er nach einer kurzen Pause, während welcher er mit
liebevoll forschenden Blicken das niedergebeugte Gesichtchen be¬
trachtet hatte.

„ Ich bin ganz wohl, " antwortete sie, bemüht, ihrer Stimme
einen kalten Klang zu geben , was ihr aber gänzlich mißlang.

„ Bis jetzt noch nicht, glaube ich , aber Doktor Nuland sagte,
daß Sie sehr bald wieder Ihrer früheren Gesundheit sich er-
freuen würden.

"
„ Ich hoffe eS, ich habe Mühe genug verursacht. Aber die

Veränderung wird mir gut tun.
"

„Gewiß, eine Luftveränderung ist stets von Vorteil, " be¬
merkte Paul gelassen und Ottilie fühlte einen plötzlichen, stechen¬
den Schmerz am Herze » , als sie ihn so gleichgültig von ihrem
Weggehen sprechen hörte.

Eine kleine Panse trat ei » , dann fuhr Paul fort : „Mein
Großvater beauftragte mich , Sie herzlich von ihm zu grüßen
und Ihnen zu sagen, daß er Sie gern schon früher besucht ha¬
ben würde.

„Aber, wie Sie vielleicht wissen, litt er wieder an heftigen ,
rheumatischen Schmerzen in dem verletzten Bein ; es sind noch
lästige Nachwehen seines Unfalles in Chamounix. Dazu quälte
ihn auch noch anderes in der letzten Zeit ; aber einer Sorge
ist er, gottlob, für den Augenblick überhoben," fügte er etwa»
zögernd bei ; „ mein Cousin ist glücklich in Amerika angekom¬
men und wird einigeZeit dort verweilen.

"
Wieder trat eine Pause ein, denn beide fanden es nicht leicht,

eine gleichgültige Unterhaltung zu beginnen.
„Ich habe Ihnen noch nicht gratuliert, " begann Ottilie end¬

lich mit einem erzwungenenLächeln , „ aber ich freu»e mich sehr ,
von Ihrem Glück zu hören. Auch Herr Esmond muß sehr
glücklich sein.

"
„Ja , ich glaube, wir sind es alle, " sagte Paul sanft ; dann

trat er eine » Schritt näher zu ihr hin und fügte ernsthaft

1906 .
Amtes des bisherigen Kolonialdirektors in das eines
Staatssekretärs enthielt , mit 142 gegen 119 Stim¬
men bei neun Stimmenthaltungen abge¬
lehnt .

Ein von dem Abgeordneten Gröber aus der Kom¬
mission wieder aufgenommencr Antrag , jetzt den „ Titel
eines Unterstaatssekretärs " zu bewilligen , wurde vom
Antragsteller zurückgezogen , da dieser nicht die erwartete
Unterstützung fand . Da hiermit nach Ansicht des Prä¬
sidenten, die vom Haus gebilligt wurde, ein „ Vakuum "
entstand , konnte die dritte Beratung des Etats nicht zu
Ende geführt werden , und die Sitzung wurde auf Montag
vertagt .

Schon die letzten Debatten über die Ergänzungsetats
sowohl im Plenum als auch in der Kommission ließen
erkennen, daß die Mehrheit des Hauses auf das äußerste
ungehalten ist über die heillose Wirtschaft , die
in der Kolonialverwaltung herrscht. Die Finanzen des
Reiches befinden sich in der schlechtesten Verfassung , trotz¬
dem kommt die Kolonialverwaltung mit immer neuen
Forderungen von Millionen über Millionen . Und da¬
bei läßt es sich noch nicht absehen, welche ungeheuren.
Kosten noch die ziel- und planlose Wirtschaft in Deuts ch-
S ü d w esta fr i k a verursachen wird . Die Ablehnung der
im zweiten Ergänzungsetat geforderten Bahn Kubub—
Keetmannshoop und der Forderungen zur Entschädigung
der Farmer ließen erkennen, wie sehr die Mehrheit des
Reichstages mit dem gegenwärtig in der Kolonialver¬
waltung herrschenden unhaltbaren System unzufrieden ist.

Dazu kam ein Zwischenfall , der sich bei der
Beratung der Position für den Bau der Bahn von Ku-
bnb nach Keetmannshoop ereignete , und der dem Fasse
den Boden ausgeschlagen zu haben scheint . Hier legte
der als Regierungskommissär in den Reichstag abkom¬
mandierte Oberst v . Deimling geradezu prätoria -
nische Allüren an den Tag . Ter schneidige Oberst,
der demnächst nach Teutsch-Südwestasrika abgehen soll,
um das Kommando über die Truppen zu übernehmen ,
erklärte gegenüber' der mehrfach erhobenen Forderung ,
den Süden der Kolonie auszugeben : „ Solange er
draußen das Kommando führen werde, werde der Sü¬
den nicht ausgegeben werden, , es sei denn, daß
sein Kaiser es ihm befehle , der allein darüber zu
bestimmen habe und sonst niemand . " Diese Erklär¬
ung rief im Hause große Unruhe und Entrüstung her¬
vor . Die Redner der Linken wiesen sofort aus das Un¬
gehörige einer derartigen Redeweise hin ; der Äbg . Lede-
bour verglich den Obersten v . Deimling mit Boulanger .
Ter Direktor der Kolonialabteilung , Erbprinz v . Hohen¬
lohe, versuchte zwar , die ungünstige Wirkung der Äen-
ßerung des Obersten v . Deimling aus das Haus ab¬
zuschwächen , seine Bemühungen hatten aber nicht den

bei : „ Nur eines fehlt noch, um unser Glück vollkommen zu
machen, Fränlein Ottilie , und dies ist . . das Ihrige .

"
Ottilie schrak zurück, als ob er sie rauh mit seiner Hand

berührt . „Mein Glück !" sagte sie ein wenig bitter . „ O , mit
der Zeit wird vielleicht auch dieses kommen, aber nicht jetzt,
nicht jetzt !"

„ Ja , ich weiß , Sie habe» eine schreckliche Erfahrung ge¬
macht, " sprach er weich. „ Wollen Sie mir nicht erlauben,
Fränlein Ottilie , Ihnen näherzutreten ? Sie wissen, wie mir
Ihr Glück am Herzen liegt ! Sie wissen, Ivie mein Großvater
sich nach Ihrem Kommen sehnte ! Kann sein Wunsch nicht in
Erfüllung gehen , Ottilie ? " Die Worte kamen etwas zögernd
und verlegen ; Paul war viel zu sehr erregt , nm ruhig zu
sprechen, und der Zwang, den er sich auferlegte, ließ ihn fast
kalt erscheinen .

Ottilie hatte das Gefühl, als ob ihr Herz in der Brust zu
EiS erstarre .

„ Sie wissen," fuhr Paul etwas gezwungen fort, „ daß meine
Lage sich geändert hat und daß ich Ihnen ein Heim , eine Stel¬
lung zu bieten habe. Wie innig mein Großvater Sie als Fa¬
milienglied willkommen heißen wird , brauche ich nicht erst zn
sagen ; meine Mutter muß Sie nur kennen lernen, um Sie
ebenfalls wann ins Herz zu schließen, und was mich betrifft,was könnte ich noch sagen , das Sie nicht längst erraten hätten ?
Ottilie , kommen Sie zu uns , Geliebte, und wenn Ihre Trau-
rigkeit vorüber ist , machen Sie u» S alle glücklich , werden Sie
die Meine !"

Vor Ottilies Augen wurde es dunkel , alle Gegenständeini Zimmer schienen in ein wirres Durcheinander zerflossen,in ihren Ohren war ein Singen und Rauschen , wie das wilde
Brausen der Wogen . Also in dieser Weise dachte er an sie !
Jedes seiner Worte schien sich einzubrenue» in ihr schmerzendes
Gehirn . 130,20Er hatte nichts von seiner Liebe zn ihr gesprochen, dachte
sie voll Bitterkeit, diese war ja auch längst erloschen, und er
war zu ehrlich , um Gefühle zu heucheln . Und doch war er
gekommen ! Seinem Großvater zn Liebe , als eine Art Entschädi¬
gung für die Schmach , welche sein Cousin ihr bereitet, ans Mit¬
leid für ihre bedrängte Lage hatte er ihr seine Hand ange-
boten . . sie fühlte sich bis ins Innerste dadurch verletzt !
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geringsten Erfolg . In namentlicher Abstimmung würbe
die Nachtragsforderung für den Bahnban mit 186 ge¬
gen 9 5 Stimmen ab gelehnt . Herr v . Deimling
darf es sich daher als besonderes Verdienst anrechnen,
wenn die Majorität , die sich gegen die Forderung aus¬
sprach , größer gewesen ist, als dies sonst der Fall ge¬
wesen wäre . Der Erbprinz von Hohenlohe, der zu der
Annahme Grund zu haben glaubte , daß ihm der Posten
eines Staatssekretärs sicher sei , kann sich bei diesem
Regiernngskommissar bedanken, wenn seine Hoffnungen
nicht erfüllt worden sind .

Die Mehrheit bei Ablehnung des Staatssekretärs be¬
stand ans Zentrum, Sozialdemokraten , Polen und Wel¬
sen, die Freisinnigen stimmten mit der Minderheit. Zn
zweiter Lesung war der Posten angenommen worden .
Was nun ? Las Zentrum war über den Ausgang der
Abstimmung selbst überrascht, für Montag erwartet man
Verstündigungsversuche . Jedenfalls ist aber am Sams¬
tag ein klagender Riß zwischen Regierung und Reichs¬
tag zu Tage getreten .

* * *

Die Nor - d Allg . Z -g . au Herrn v. Olden¬
burg . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt in ichem po¬
litischen Wochenrückbliä :

„Nachdem Graf Posadowsky sich gestern im
Reichstag genötigt gesehen hatte, unter dem Beifall be¬
sonders der rechten Seite des Hauses die Grenzen der
Kompetenz des Reiches gegenüber den einzel -
staatlichen Verwaltungen zu markieren , wsr
es umso aufsalstnder, daß der konservative Abgeordnete
v . Oldenburg - Janu schau in einigen für den
Reichstag recht eigentümlich berührenden Aus¬
führungen diese von der konservativen Partei längst
peinlich respektierte Grenze seinerseits gröblich verletzte
indem er sich nicht bloß über die Radikalisierung der
Wahlsysteme in einigen süddeutschen Bundesstaaten aus¬
ließ , sondern auch das jedeKenntnis der Reich s -
verfassungvölligverleugnendeVerlangen
stellte, daß die Einzelstaaten, ehe sie ihre Verfassungen in
solcher Weise änderten , sich mit dem Königreich Preußen
in Verbindung setzen sollten . Diese Ausführungen waren
nach Ton und Inhalt gleich wenig ange¬
bracht und wurden mit berechtigter Schärfe zurück¬
gewiesen .

"
, * * *

Partikttlarisruus . Tie Süddeutsche Reichskor-
respoudenz, die nicht im Geruch partikularer Tendenzen
steht , schreibt : „Ter Partikularismus der Einzelstaaten
gilt in vielen Kreisen für überwunden , für einen Be¬
griff, der der Vergangenheit angehört , von dem aber letzt
nichts, gar nichts mehr zu spüren ist . Wenn man unter
Partikularismus eine prinzipielle feindliche Stellung ge¬
gen das Reich , oder den größten Bundesstaat Preußen
versteht, so gibt es allerdings keinen Partikularismns
mehr . Nennt man aber Partikularismus das Sträuben
der Einzelstaaten , gegen eine uniformierende Tendenz , die
von Preußen ausgeht , so besteht allerdings noch recht
viel Partikularismus . Und zwar in allen Bundesstaa¬
ten , nicht etwa nur in Bayern oder Südwestdeutschland .
Dieser Partikularismus , besser dürfte man sagen : dieses
„ Selbständigkeitsgefühl " — denn an dem Worte „Par¬
tikularismus" hastet immer noch ein übler Beigeschmack
— ist u . E . etwas Gutes etwas für Deutschland recht
Wohltätiges . Warum muß denn alles nach einer
Schablone gemacht werden, warum soll etwas dem
Lande Eigentümliches abgeschasst , beseitigt werden, weil
es in Preußen nicht schlechter, aber auch nicht besser ist ?
Wir Deutsche können nur froh sein , daß die Reichshaupt¬
stadt nicht in dem Sinne das Herz des ganzen Reiches
ist, wie in Frankreich Paris ; denn krankt das Herz, so
leiden alle Glieder darunter, und es ist nicht möglich ,
daß das Herz immer gesund ist . Nein , dieser Par -
'tikularismus ist etwas Gesundes und Wohltätiges
und zugleich eim Ansporn zu Tüchtigkeet und muster¬
hafter Wirtschaft . Auch im politischen Leben gibt es
etwas wie Konkurrenzeifer . Er kann nur fördern !

Tages - ßyroniZ .
Berlin » 26 . Mai . Die Einigung über die

preußische Schulvorlage ist in der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses um ein beträchtliches Stück
weiter gediehen , so daß bis zur dritten Lesung bestimmt
eine Uebereinstimmung der Kompromißparteien zu erwarten
ist. Das ist , wie die Tägl.

' Rundschau feststelll, wesentlich
durch das Nachgeben der Konservativen erreicht
worden.

Berlin , 26 . Mai . Die Witwe Eugen Richters
ist heute Vormittag in Kreuznach gestorben . .

Königsberg , 27 . Mai. Aus Anlaß der Ver¬
haftung eines Arbeiters , die heute auf dem Sack¬
heim vorgenommen wurde , entstand ein Tumult . Es
wurde ein Versuch gemacht , den Arbeiter zu befreien .
Allmählich sammelten sich etwa 1000 Personen an , wel¬
che die Schutzleute mit Flaschen und anderen Gegen¬
ständen bewarfen . Mehrere Schutzleute und Arbeiter wnr -

' den verletzt und 40 Personen zur Feststellung ihres Na¬
mens verhaftet . Gegen 10 Uhr zerstreute sich die Menge .

Essen a . d . Ruhr , 27 . Mai . Oberbürgermeister
Zweigert ist heute früh 4 Uhr nach schwerem Leiden
gestorben . *

Fürth , 24 . Mai . Durch geheim gefaßten Beschluß
des Magistrats wurde kürzlich der frühere Rechtsanwalt
Dr . Frank wegen angeblicher Gemeingcsöhrlichkeit vom Früh¬
stücksrische weg in die Irrenanstalt Erlangen ve . bracht , wo¬
selbst er nunmehr interniert ist . Nachträglich wurde be¬
kannt, daß der erwähnte Beschluß mit 9 gegen 9 Stimmen
durch Stichentscheid zustandekam . Es wurden auch die
Namen genannt . Da niemand geplaudert haben will, hat
nunmehr der Magistrat beschlossen , bei der Kreisregierung
gegen seine Mitglieder die Diszipltnaruntersuchung
wegen Verletzung des Amtsgeheimnisses zu be¬
antragen.

Wien , 26 . Mat. Der Kaiser empfing heute Vormit¬
tag den neueruännten Kommandeur des 4 . Württ. Infan¬
terie- Regiments Nr. 122, Oberst v . Oßwald, tn besonderer
Audienz und verlieh dem Chef des Preußischen Großen
Generalstabes General v . Moltke das Großkreuz des

Lsopoldardens, seinem Adjutanten Dommes den Orden
der E fernen Krone 3 . Klaffe .

Paris , 26 . Mai. Die Agence Havas meldet aus
Peking : Der K a rs e r von C htna ist erkrankt . ES
geht sogar das Gerücht , er sei gestorben .

Konftanlinopei , 25 . Mai . Der Sultan empfing
heute Professor v . Bergmann in Audienz . Die Operation
an der Prinzessin Resie Sultans wurde noch nicht
ausgeführt , da st löst in derartigen Fällen die unglaublichsten
Intrigen hier müspielcn. Professor Bergmann wird, falls
der Sultan bis Montag ein Jrate zur Operation nicht er¬
teilen sollie, nach Berlin zurückkehren .

Newyork , 28 . Mai . Der Newyork Herald meldet
aus Caracas (Venezuela) vom 23 . : Präsident Castro ,
der im April zeitweise von der Präsidentschaft zurücktrat ,
hat eine Proklamation an das Volk gerichtet, in
der er mitteilt, er beabsichtige, sich dauernd ins Pri¬
vatleben zurück zuziehcn und seine Person den
Interessen des Landes zum Opfer zu bringen. Er werde
dem Lande jederzeit im Falle internationaler Verwick¬
lungen zur Verfügung stehen . Im Volke ist man über
die Proklamation sehr überrascht , es sollen Kundgebungen
bevorstehen, um Castro wieder zur Ucbernahme der Prä¬
sidentschaft zu veranlassen .

Bei Riefenbeek (Bez . Göttingen) geriet ein Au¬
tomobil in Brand . Ta die Steuerung versagte,
stürzte das Automobil in den Chausseegraben und ging
in Trümmer . Zwei Insassen retteten sich durch Ab¬
springen , zwei andere , die außer dem Glasverdeck saßen,
wurden schwer verletzt .

Sarah Bernhart hatte in Kansas einen Bahn-
nnfall ; sie schwebte in höchster Lebensgefahr , blieb aber
unverletzt .

Berlin , 26 . Mai . Der Verband der Metall -
industriellen im Bezirk Leipzig trat , nach einem
Telegramm der Voss . Ztg ., einstimmig dem Beschluß
des Gesamtverbandes bei, 60 Prozent der Arbeiter
am 2 . Juni aus zu sperren .

Kassel , 26 . Mai . Der Ausstaud der Schuhma¬
cher - Gehilfen ist nach Bewilligung einer 20proz .
Lohnerhöhung beendet worden .

sieciun und die Mnisterialerklärnug noch andau .rten , er '
griff der I ust izmi ni ster anscheinend spontan das Wort
und gab zu, baß die bisherigen Gesetze Mängel
und Lücken hätten, fie s - ien jedoch Gesetze , nach denen
man sich richten muffe, bis die neuen Gesetze gegeben stiem
Das Ministerium könne nichc zageren , daß ein gesetzlosem
Zustand Platz greife . Er h . sst mit der Duma neue Gesetze
auSzuarbettrn. Das Haus nahm die in sehr verständigen
Worten gehaltene Rede mit üesem Schw . sten aus .

Die D u m a nahm dann fast einstimmig eine
Resolution an , welche die Entlassung des
Ministeriums foiver

Sewastopol , 28 . Mai . Bei einer Truppenschau
anläßlich des Krönuugstages des Zaren wurden Bom¬
ben geworfen durch die 3 Personen getötet und
mehrere, verwundet wurden . Zwei Bombenwerfer wurden
verhaftet .

Kes Aufstand tu de» KoLouLe«.
Berlin , 26 . Mai . Ein Telegramm aus Wind¬

huk meldet : Am 19 . d . M . auf Patrouille nördlich
Kanus gefallen : Leutnant Kurt Engler , früher
sächsisches Infanterieregiments Nr . 175 .

» Kapstadt , 26 . Mai . Wie das Reutersche Bureau
meldet, ist der Führer der aufständischen Hottentotten in
Südwestafrika , Morenga , nach Kapstadt gebracht
worden . Er soll in Tokai , einem Dorfe in der Nähe
von Kapstadt , interniert werden .

Zur Lage in Wrrßland.
Bruch zwischen Regierung und Duma .

In der Reichsduma gab am Samstag Minister¬
präsident Goremykindte erwartete Antworterklärung
auf die Dumabeschlüffe ab : Die Erklärung enthält die Be¬
reitwilligkeit der Negierung auf die von der Duma angeregten
Fragen einzugehen . Die Abänderung des Wahlrechts unter¬
liege nicht der sofortigen Beratung . Die Erklärung fährt
fort : Der Ministeirat legt große Bedeutung bei dem ange- s
regten Gesetz auf die Unant ast b a r k e i t der P e r s o n , die
Preßfreiheit und Vereinsfreiheit bei wirksam .'»
Kautelen gegen den Mißbrauch der Freiheiten . Der Mini - '

sterpräsident erklärte es für unbedingt unzulässig , die Agrar¬
frage zu lösen mit Hilfe von Apanageländereten. Die
Leugnung des Rechts des Privatgrundbesitzes wäre Leugnung
des Prioatbcsitzes überhaupt , welcher der Grundpfeiler des
Staatslebens sei. Die Lösung der Agrarfrage sei zweifellos :
mit den vorhandenen gesetzlichen Mitteln möglich . Der
Ministerrat lehnt die Gesetzesvorschläge
betr . die Verantwortlichkeit der Minister
und die Beseitigung des Reichsrats ab , weil
sie eine radikale Abänderung der Grundgesetze bedingen , die
nicht der Durchsicht der Duma unterliegen. Hinsichiltch der
Aushebung der Ausnahmegesetze und Beseitigung der Be¬
amtenwillkür stehe der Duma lediglich das Jnterpellatioris -
recht zu . — Zu der Amnestie frage führte Goremykin
aus : Die Begnadigung von gerichtlich Verurteilten , welcher
Art ihr Vergehen auch ist, bildet die Prärogative des
Monarchen . Der Ministerrat findet, daß es nicht das
Wohl der Gesellschaft fördern würde, wenn bei den andauern¬
den Wirren Mörder und gewalttätige Personen freigelaffen
würden . Was die auf administrativem Wege der
Freiheit beraubten Personen betrifft, hat der Mntsterrat
Maßnahmen angeordnet, damit Personen , welche die öffent¬
liche Sicherheit nicht bedrohen, freigelassen werden. Die
Bauernsrage erscheint derzeit als die wichtigste. Der
Ministerrat erkennt die Notwendigkeit sie mit besonderer
Sorgfalt und Vorsicht zu lösen, an . Gleichzeitig sind Maß¬
regeln zu ergreifen zur Aufbesserung der bäuerlichen Land¬
nutznießung und Vergrößerung des Ackerlandes der landarmen
Bauern durch Vermittlung der Bauernagrarbank . Die
Regierung erkennt die Unaufschiebbarkeit der Hebung des
geistigen und sittlichen Niveaus der Massen an. Die vom
Kaiser angekündigten Reformen seien undenkbar, solange im
Lande die Gesetzmäßigkeit und das Recht nicht eingebürgert
seien . Ueber die Verantwortlichkeit der Amtspersonen bringt
der Ministerrat der Duma einen Entwurf ein.

Die Verlesung der Erklärung des Minister¬
präsidenten tn der Duma dauerte 17 Minuten . Der
Sitzung wohnten auch Großfürst Nikolaus Michails «
witsch und viele Diplomaten bei . Das Haus nahm die
Erklärung mit tiefem Schweigen auf . Hierauf sprachen
Nabakow in ruhiger , gemäßigter Weise, wodurch er einen
großen Eindruck hervorrief, und Roditschew mit Leiden¬
schaft und Sarkasmus . Beide Redner wurden von häufigem
donnernden Beifall unterbrochen. Sodann sprachen Ani¬
lin und Aladtn in einer Weife, die das Haus htnriß .
Kakoschktns Ausführungen waren mehr sachlicher Natur.
Alle Redner verurteilten aufs schärfste die Erklärung
der Regierung . Um 4 '/» Uhr irat eine halbstündige Pause
ein. Als um 6 Uhr die scharfen Reden gegen das Mini -

Wüttt . Landtag.
Stuttgart , 26 . Mai . Kammer der /Abgeordneten .

Präsident von Payer eröffnet die Sitzung nm 9HK Uhr.
Aus der Tagesordnung stehen

Petitionen ,
zunächst die Bitte des Landesverbands württembergischer
Gemeindennterbeamten vom 11 . Dez . 1905 nm Erricht¬
ung einer gesetzlich : » Pensen ns - und Hinterblie -
b en e n v e r s o r g u n g für die G e m e i n d en n t e r ^
beamten .

Tie Kommission beantragt, die Eingabe der
Kgl . Regierung zur Berücksichtigung zu übergeben und
die Kammer der Standesherren zum Beitritt einzuladen .

Berichterstatter Prälat v . Braun geht näher ans
die Entwicklung dieser Angelegenheit ein . Die Eingabe
bezeichnet die bisherige Versorgung als nicht zureichend
und sieht in dem alleinigen Bezug der Alters - und
Invalidenrente einen entwürdigenden Zustand. Die staak
lichen Unterbeamten haben eine bessere Versorgung als
die Gemeindebeamten infolge gewisser Unterstütznngskas--.
sen . Wird etwas gewährt , so hat dies den Charakter
eines Almosens . Tie Kommission ist sich darin einig ,
daß die technische Frage in Bezug au ; die zu bildende
Pensionskasse noch nicht zur Beratung steht und den
einleitenden Vorarbeiten zur Erledigung überlassen wer¬
den kann . Im Rahmen der bestehenden Gesetzgebung
sollte aber wenigstens eine Unterstützungskasse für die
Beamten ins Leben gerufen werden . Redner empfiehlt
schließlich die Annahme des Kommissionsantrags.

Abg . Röder (D . P . ) unterstützt diesen Antrag . Am
geeignetsten würde die Bildung einer Znschußkasse zur
staatlichen Invalidenversicherung sein.

Minister v . Pischek ist - weit entfernt, dem An¬
trag entgegentreten zu wollen . Tie Petition sei be¬
gründet. Tie staatlichen Beamten haben bis jetzt aller¬
dings einen Pensionsansprnch auch nicht. Ter Finanz¬
minister habe bereits eine Novelle zum Beamtenpensivns -
gesetz in Aussicht gestellt . Hoffentlich werde diesen staat¬
lichen Unterbeamten dieselbe Fürsorge zu teil . Dann
sei die Zeit gekommen, für die Gemeindennterbeamten
zu sorgen . Entweder müsse eine besondere Pensions¬
anstalt oder eine Znschußkasse gegründet werden, wobei
die Gemeinden eventuell auch der Staat namhaste Bei-,
träge zu stiften hätten.

R emb o l d - Aalen (Ztr .) hält die Bitte für ein be¬
rechtigtes Verlangen.

Auf eine Bemerkung Hennings (Vp . ) erklärt Mi^
nister v . Pischek : „Gerade , weil er sich mit der Sache
beschäftigt habe, seien ihm die Bedenken gekommen; doch
hoffe er, daß die Schwierigkeiten sich überwinden lassen
werden . Diese Schwierigkellen liegen in Bestimmungen
des Jmvalidenversicherungsgesetzes , wonach im Falle der
Gewährung einer Penffon die Rente der Invalidenver¬
sicherung in Wegfall käme, sowie auch darin , daß meh¬
rere Städte schon Pensionskassen errichtet haben . Nach
weiterem Eintreten der Abg . Schlegel (Soz .) , Schick
(Ztr . ) und Hang (Bbd . ) wird der Antrag der Kommis¬
sion einstimmig angenommen , lieber die Bitten des
Johannes Kraft, Brauers in Dürrenmettstetten OA .
Sulz nm Bewilligung eines Armenanwalts, des Kürsch¬
ners Nikolaus Hämmerle in Rottenburg, ihm wieder z»
einer Stell«- - als Hiljspostunterbeamter zu verhelfen Und
des Holzhändlers Karl Renner in Stuttgart nm Rechts-,
schütz und Jmhibilierung der gegen ihn erkannten Straf¬
vollstreckung wird nach Referaten der Abg . Speth und
Maier - Blaubeuren zur Tagesordnung übergegangen .
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung
Dienstag Nachm. 3 Uhr mit der Tagesordnung : Ge¬
werbe- und Handelsschulen . Schluß der Sitzung
Uhr .

* * *
Die Kammer der Standesherren hat am Sams¬

tag ihre Beratung über die Verfassung srevision
zu Ende geführt . Mit Ausnahme von zwei kurzen Er¬
klärungen des Ministerpräsidenten von Breitling wur¬
den sämtliche Artikel 5— 30 debattelos in der Fassung
der Kommission der Kammer der Standesherren ange¬
nommen . Bei Art . 7 hält das „hohe Haus" das Er¬
fordernis des Wohnsitzes im Lande auch für
die standesherrlichen Mitglieder für unannehmbar ,
während Minister von Breitling die Forderung für voll¬
kommen berechtigt erklärte und sich gegen das von dem
hohen Hause geforderte Privilegium anssprach . —

Damit haben die Standesherren die Beratung der
Versassungsrevision beendet . Das Ergebnis ist für die
Aussichten der Reform recht betrübend , in keinem ein¬
zigen Punkt hat die erste Kammer etwas an den Ko :u-
missionsvorschlägen geändert , nicht einmal der Ansicht
des Fürsten Löwenstein, daß die Frage der Zahl der Ab¬
geordneten des anderen Hauses für die Standesherren
von untergeordneter Bedeutung sei, wurde in den Be¬
schlüssen Ausdruck gegeben . Zn einer Schlnßabstimmung
über das ganze Gesetz ist es nicht -gekommen, man hofft
offenbar auf Zugeständnisse der zweiten Kammer , uM
dann selbst etwas von seinen hochgeschraubten Forder¬
ungen nachzulassen. Trotz des scheinbaren Optimismus
des Ministerpräsidenten scheint eine Verständigung zwi ?
scheu beiden Kammern beinahe aussichtslos .



Ms WürLLeMZerg.
Dienstnachrichtc« . Uebertragen : Eine Schulstelle in

Ebingen dem Schullehrer Stierle in Wolsschlugen , Bezirks Nür¬
tingen, die 2. Schulstelle in Gerstetten , Bezirks Heidenheim , dem
dortigen Schullehrer Lutz , die 3 . Stelle dem dortigen Schullehrer
Rochau , die 4. Schulstelle der Unterlehrerin Anna Haller in Beuren,
Bezirks Nürtingen. _

Ständisches . Der Bericht der Volks schul kom¬
mt ssioir der Kammer der Abgeordneten über den Ent¬
wurf eines Gesetzes betr . die Gewerbe - und
Handelsschulen und die zugehörigen Eingaben ist
heute im Druck erschienen . Berichterstatter ist der Abg .
Hieber. Ueber die Beschlüsse der Kommission ist seiner
Zeit berichtet worden. — Die volkswirtschaftliche
Kommission der Kammer der Abgeordneten stellt an
das Plenum den Antrag : das Bittgesuch einer Anzahl Ar¬
beiter von Köngen, Wendlingen, Unterboihingen usw . um
eine weitere Zugs- oder wenigstens eine Motorwagenver¬
bindung, mit der sie morgens vor 6 Uhr an ihrer Arbeits¬
stätte in Nürtingen sein können , der kgl . Regierung zur
Erwägung zu übergeben.

Tie Jahresberichte der wiirtteinbergischen
Gewerbeanfsichtsbeamten für 1905 sind im Druck
erschienen. Die Berichte sind Heuer nach den einzelnen
Gegenständen der Berichterstattung einheitlich zusammcn-
gefaßt . Nur der Jahresbericht des Aufsichtsbeamten für
die unter der Aufsicht der Bergbehörden stehenden An¬
lagen ist wie bisher gesondert beigefügt . Ein wichtiger
Schritt in der Ausgestaltung der Gewerbeinspektion ist
in der Zuziehung einer ärztlichen .Hilfskraft erfolgt .

'

In den 3 Aussichtsbezirken waren im Berichtsjahr vor¬
handen 9116 Fabriken (i . Vorjahr 8313 ) , außerdem 3821
Betriebe (4259 ) , für welche der Bundesrat gemäß Z 129
der Gewerbeordnung besondere Vorschriften erlassen hat.
Die Fabriken beschäftigten 195 320 Arbeiter . Von den
12339 Anlagen wurden 9312 gleich 71,9 Proz . in 9735
Rerisionen revidiert. Außerdem wurden in rein hand¬
werksmäßigen Betrieben ohne Motor 59 Revisionen und
zur Aufsicht über den Vollzug des Kinderschutzgesetzes 558
Revisionen vorgenommen . Das Verhältnis der Gewer-
beaufsichtsbeamten zu den Organen der Bernfsgenossen -
schaften war im allgemeinen ein befriedigendes . Die
Gewerbeaufsichtsbeamten leisteten den Einladungen zur
Teilnahme an Versammlungen von Arbeitgeber - ,und Ar¬
beitnehmervereinigungen nach Möglichkeit Folge . Das
Verhältnis der Aufsichtsbeamten zu den Arbeitgebern war
ini ganzen befriedigend, ebenso können sich die Inspek¬
toren über das Verhältnis zu den Arbeitern nur befrie¬
digt anssprechen. Der Bericht beschäftigt sich sodann mit
der Frage der jugendlichen Arbeiter, mit der Arbeiter-
innensrage und mit einer Reihe von Fragen , welche die
männlichen Arbeiter betreffen : Zahl der Arbeiter , Ar¬
beitszeit , Sonntagsarbeit , Lohnzahlung , Arbeitsordnun¬
gen, Arbeiterausschüsse, Lohnbewegungen , Arbestnehmer -
und Arbeitgeberorganisationen, Schutz der Arbeiter vor
Gefahren, wirtschaftliche und sittliche Zustände der Arbei¬
terbevölkerung, Wohlfahrtseinrichtungen usw.

Der Berichterstatter bemerkt, daß er den Grundsatz
habe, Wieben Arbeitern, so auch den Unternehmern gegen¬
über die auf Grund seiner Wahrnehmungen gewonnene Ue-
berzengnng anszusprechen nnd sich weder von der einen
noch von der anderen Seite in einseitige Stellung drän¬
gen zu lassen. Solange die Gewerbeinspektoren bestrebt
seien , den 'gegenseitigen Vorurteilen der Unternehmer und
Arbeiter bei sich keinen Raum zu geben , vielmehr solche
in ihrem Teil zu beseitigen suchen, werden solche Bemüh¬
ungen von den einsichtsvollen Unternehmern rückhaltlos
anerkannt .

Württemberg « scher Weinbau -Verein . Unter
Vorsitz von Stavtpfleger Warth fand Sonntag im
Stadtgartensaal in Stuttgart die 81 . General¬
versammlung des Württbg . Weinbauvereins
statt . Die Versammlung war aus allen Teilen des Landes
zahlreich besucht. Dem vom Vorsitzenden erstatteten Rechen¬
schaftsbericht des Ausschusses ist folgendes zu entnehmen :
Selten hat ein Jahr mit einer solch großen Enttäuschung
geendet wie das Jahr 1905 . Das Produkt darf als ein
wohlbekömmliches von mittlerer Güte bezeichnet werden.
Die im Ertrag stehende Weinbaufläche betrug i .n Jahre
1905 16 773 da ., der Weinertrag 385 936 dl . Die Nach¬
frage war nicht befriedigend. Der Durchschnittspreis be¬
trägt 37 Mk . pro dl . , gegen 40 Mk . im Jahre 1904 . Des
Weiteren teilt der Bericht mit, daß die Vorarbeiten für
Schaffung einer staatlichen Rebenveredlungsanstalt tm Gange
sind . Der Ausschuß befaßte sich ferner mit der Aenderung
des Feldbereintgungsgesetzeszu Gunsten der Wetnbergwege.
Diese wichtige und dringende Frage wird bet der am 2.
September ds . Js - in Grunbach stattfindenden Vertrauens¬
männerversammlung behandelt werden. Die Zahl der Mit¬
glieder bettägt 1068 gegen 1018 im Vorjahr . Das Ver-
etnsvermögen beziffert sich auf 7500 Mk . Anschließend an
den Bericht wurden die ausscheidenden Mitglieder des Aus¬
schusses w edergewählt . An Stelle zweier verstorbener Mit¬
glieder wurden Ober- Forstrat K e l l e r- Stuttgart und Wein¬
gartner Gurrat H-Heilbronn gewählt . Den interessantesten
Teil der Beratungen bilden jedes Jahr die Berichte über den
Stand der Weinberge in den verschieden Weinbau¬
gebieten des Landes. Vom oberen Neckarta ! mir Albtrauf
wurde berichtet : Der Stand der Weinberge ist ein guter,
der Traubenansatz ist reichlich . Die Reben, die nicht bespritzt
Mrden, haben wenig ausgetrieben . Neckarsulm mit
Umgebung : Der Stand ist ein schöner, der Fruchtansatz
ein befriedigender . Heilbronn mit Umgebung : Die
Reben sind gut durch den Winter gekommen, der Frucht¬
ansatz ist nicht so reichlich wie im Jahre 1905 . Besigheim
mit Umgebung : Die Weinberge stehen schön , der Aus¬
hieb ist etwas ungleich . Stuttgart - Eßlingen mit
Umgebung : Der Austrieb ist schön , aber lückenhaft,
mittlerer Ertrag ist in Aussicht zu nehmen. Remstal :
Die Reben sind gut durch den Winter gekommen , der Frucht¬
ansatz ist nicht so reichlich wie im Vorjahr . Enztal : Der
Frost Hai teilweise in den unteren Lagen geschadet, der
Stand der Weinberge ist ein befriedigender. Zabergäu :
Der Fruchtansatz geringer als wie im Vorjahr, der Stand
ist ein befriedigender. Kocher - und Jagsttal : Der
Stand der Weinberge ist ein befriedigender. Im Jagsttal
nat der Frost in einzelnen Lagen Schaden angerichtet .
Taubergrund : Der Fruchtansatz ist ein befriedigender. Bo¬

denseegegend : Der Ansatz ist nicht so reichlich wie
im Vorjahr , ein mittlerer Ertrag ist in Aussicht zu nehmen.
Rottenburg : Der Stand ist ein guter. Weinbauin¬
spektor M ä h r l e n - Weinsberg behandelte sodann das
Thema : „ Welche Fortschritte sind in den letzten Jahren
auf dem Gebiet des Weinbaus und der Kellerwtrtschaft bei
uns zu verzeichnen und was kann auf Grund dieser Er¬
fahrungen zur weiteren Hebung des Weinbaus beitragen ?"
Er wies eingangs darauf hin, daß seit einigen Jahren im
Weinbau an Stelle des Schlendrians eine kräftige Vor¬
wärtsbewegung getreten sei. Hinsichtlich der sortenreinen
Anpflanzung geschehe besonders in den kleinen Betrieben
noch viel zu wenig . Die beste Maßregel hier Abhilfe zu
schaffen sei die Errichtung von Rebschulen . Der Düngung
der Weinberge werde m :hr Beachtung geschenkt. Die Be¬
kämpfung der Rebenschädlinze , besonders der '

.tierischen, lasse
noch viel zu wünschen übrig. Bezüglich der Weinlese be¬
stehe leider die Unsitte , daß sie viel zu frühe begonnen
werde . Die Behandlung des Weins tm Keller habe eine
fühlbare Besserung erfahren . — An die Verhandlungen
schloß sich ein gemeinsames Mittagessen.

Der Verband der württ . Konsumvereine hielt
am Sonntag im Saale des Bürgermuseums in Stuttgart
seine Landesversammlung , die von 205 Teilnehmern be¬
sucht war , die 50 Konsumvereine mit rund 55 000 Mit¬
gliedern vertraten . Den Vorsitz führte Kanzleirat Gens
Stuttgart . Dem Geschäftsbericht , den Sekretär Feuerstein
zur Kenntnis brachte, ist zu entnehmen, daß das Organ des
Verbands , das württ. Genossenschastsblatt in einer Auflage
von 22 000 erscheint, und daß der geiamte Umsatz der wirrt, .
Konsumvereine im verflossenen Jahr 16 640286 Mk. betrug
wobei auf ein Mitglied 801,38 Mk. kommen . Der Rein¬
gewinn bezifferte sich insgesamt auf 1 457 336 Mk., sobaß
auf rin Mitglied 26 .36 M . entfallen. Die bezahlten Steu¬
ern ». Abgaben betragen 255 591 M. Auf 100 M . Nsin-
gewinn kommen demnach 17,53 Mk. Steuern . Es wurdcn
sodann Erklärungen zum Beschluß erhoben , die sich ge >, eu
den Schlachthauszwang und für das Recht der Erbauung
von Schlachhäusern durch die Konsumvereine ar ssprechen .
Eine weitere Resolution, die zur Annahme gelangte, richtete
sich gegen die Art der Besteuerung der Konsumoe ^ eine und
gegen die Heranziehung der Konsumvereine zue Wareu -
haussieuer.

Stnitgart , 26 . Mal Auf der Jahresversammlung
des Verbandes deutscher Elektrotechniker
wurde heute zum Vorsitzenden für die nächsten zwei Jahre
Geheimer Rat Professor Kohlrausch - Hannover gewählt.
Zum nächsten Tagungsort wurde Hamburg bestimmt .

Stuttgart , 26 . Mai. In einer gestern abgehalte¬
nen Versammlung württ . Metallindustrieller
wurde beschlossen, über Württemberg keine Aus¬
sperrung zu verhängen .

Reutlingen , 28 . Mai . Der Streik der Zim¬
merer ist durch Abschluß eines Tarifvertrages , der
in einer Versammlung am Samstag akzeptiert wurde , ab¬
gewendet. Aehnlich dem der Maler legt der bis zum
31 . Mai 1908 giltige Vertrag unter Anerkennung der un¬
eingeschränkten Koalitionsrechte beider Teile die Arbeits¬
zeit auf 10 Stunden fest und regelt das Lohnverhältnis
der gelernten Arbeiter in folgender Weise : Stundenlohn
für Arbeiter über 20 Jahre 40 Psg . , ab 1 . Mai 1907
42 Psg . ; der Lohn der jüngeren Arbeiter unter 20 Jah¬
ren und solcher , die nicht mehr voll arbeitsfähig sind, un¬
terliegt der freien Vereinbarung. Ueberstnnden werden
mit 25 Prozent, Nachtarbeiten mit 50 Prozent, Sonn¬
tagsarbeiten mit 100 Prozent Zuschlag entschädigt. Zur
Schlichtung von Streitigkeiten ist ein Schiedsgericht un¬
ter dem Vorsitzenden des Gewerbegerichts zuständig . Der
seitherige Stundenlohn erfährt durchschnittlich eine Er¬
höhung von 4 Psg .

Oferdingen OA . Tübingen , 26 . Mai . Bei der
Schultheißenwahl erhielt von 69 abgegebenen Stim¬
men Johs . Stiesel , Gemeinderat 51 und Fr . Thumm
17 Stimmen . Elfterer ist somit gewählt .

Winnenden , 28 . Mai . Tie bürgerlichen Kolle¬
gien bewilligten den Lehrern in Anbetracht der allgemei¬
nen Preissteigerung eine Ortszulage von 150 Mk .
(für unständige Lehrer 50 Mk . ) nnd eine Erhöhung
der Mietzinsentschädigung von 220 auf 290 Mk.

Ulm, 27 . Mai . Die hiesigen BauhilfL arbeite r,
Maurer und Ztmmerleute, etwa 1250 an der Zahl , be¬
nützen die Zeit des regsten Baubetriebs , um ihre Lohn -
Verhältnisse zu verbessern . Seit einiger Zeit
werden Versammlungen und Besprechungen abgehalten.
Vorgestern Nachmittag war eine große allgemeine Bau-
arbetterversammlung . Die Arbeitgeber haben bekannt werden
lassen , daß alle Teilnehmer an der Versammlung sich als
entlassen ansehen können und die Arbeitnehmer haben
daraufhin beschlossen , daß auch die von der Entlassung nicht
betroffenen Arbeiter die Arbeit einzustellen haben . Bis
gestern Vormittag 11 Uhr sind 300 Arbeiter in den Aus¬
stand getreten.

In Tübingen wurde der 60jährige Weingärtner
Friedrich Waiblinger in seiner Wohnung erhängt auf¬
gefunden. Ec äußerte öfters , daß er ohne seine Frau, die
erst vor 14 Tagen starb, nicht mehr leben könne .

Das Amtsgericht Oberndor f ist gegenwärtig ange¬
strengt in einer Untersuchung tätig , welche durch eine
förmliche Schlacht nötig geworden ist, welche am Nach¬
mittag des Himmelfahrtsfestes auf offener Straße gelie¬
fert wurde . Betrunkene Arbeiter , belästigten in tätlicher
Weise verschiedene Passanten, b^ diese sich dieses nicht
mehr gefallen ließen . Von Anwohnern bedrängt flüchte¬
ten die Täter in die Arbeiterwohnungen der Waffensabrik ,
wo sie 'von der Polizei, welche selbst angegriffen wurde nnd
von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte , sestgc-
nommen wurden . Auch die Landjäger waren gezwungen,
einzugreisen . Die Verwundungen waren so stark , daß die
Verletzten von 2 Aerzten verbunden werden mußten . Als
Waffen dienten Stöcke , Prügel und Bierflaschen , auch
mit dein Messer wurde gedroht . Fünf der Hauptbeteilig¬
ten wurden in Hast behalten .

In Ludwigsbnrg stürzte lt . Ludw . Volksztg .
aus der im 1 . Stock gelegenen Wohnung des früheren
Kupferschmieds Kvnrad Fink sen . in der Lindenstraße
das 2jährige Kind der Fabrikarbeiterin Maria Fink so

unglücklich ans das Trottoir , daß es im Verlauf von
2 Stunden eine Leiche war . Das Kind soll , wie es
heißt , nach einer Taube geschlagen haben .

Bei Wurmberg OA . Maulbronn stürzte am!
Donnerstag ein Radfahrer aus Mönsheim so unglücklich
von seinem Rad, daß er mit zertrümmerter Schädel¬
decke liegen blieb und ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben, nach einer Stunde starb .

Jn . G e i s lin g e n wurde der 14jabrige Maurerlehr¬
ling WUHe m Eßltnger am Freitag abend wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen , das er an einem 7jährigen Mädchen
beging, verhaftet . Gegen seinen Komplizen konnte nicht
eingeschrttten werden, da er noch nicht straffähtg ist.

In Eutingen OA . Horb fühlte sich der Ortsvor¬
steher während eines Holzverkaufs im Gemeindewald plötzlich
unwohl und bat um eine kleine Pause . Als man nach
kurzer Zeit nach ihm sah , hatte ein Herzschlag seinem Leben
ein Ende gemacht.

KerichtskaaL
Berlin , 26 . Mai . Das Schwurgericht sprach die

Schlächtersfrau Künstler frei, welche wegen versuchten
Totschlages angeklagt war. Die Angeklagte hatte
wegen unglücklicher Famtlienverhällnisse sich mit ihren beiden
Knaben im Alter von 7 und 3 Jahren vergiften wollen.
Alle wurden aber gerettet.

Küsst nnd Wissenschaft .
Christian !«, 26 . Mal . Die Beerdigung Ibsens

ist auf 1 . Juni verschoben ; König Haakon wird an
derselben teilnehmen.

Weinprobe im Reichstage !
Im B . T . vom 24 . lesen wir : Der löbliche Brau

scheint sich einzubürgern, und an die Stelle der bitteren
nnd mitunter recht unverdaulichen Wahrheiten, die man
an dieser Stätte sich zu sagen pflegt, wenn man verschie¬
dener Ansicht ist , trat gestern ein Austausch der Wahr¬
heiten , die im Wein liegen . Und er war erheblich ange¬
nehmer . Die reichsländischen Abgeordneten hatten die
Herren Kollegen, die Herren von der Regierung, und die
Herren von der Presse ins Reichshaus entboten , am Re¬
benblut der Berge und Täler der Westmark den Gaumen
zu letzen . Der Trunk war gut, ja mehr als das,
die Freudigkeit , die im Weine des Reichslandes schlum¬
mert , war herzerfrischend. Kaum waren die ersten Glä¬
ser geprobt , da sah man an den Bänken der Sozialde¬
mokraten feudale Konservative austauchen, um fröhli¬
chen Trinkergruß zu tauschen. Und auch die Herren Mi¬
nister — Einem , Studt und Graf Posadowsky waren
erschienen —, nicht minder auch ihre Kollegen vomBusir
desrat mischten sich unter das parlamentarische und jour¬
nalistische Volk zu behaglichem Gespräch. Es herrschteetwas wie süddeutsche Gemütlichkeit unter den Teilneh¬
mern , und sie erreichte ihren Höhepunkt, als Genosse Geck
mit etlichen anderen Sozialdemokraten in ulkiger Ver«
kleidung — er selbst als Mönch mit Kaputze, seine Freundemit weißen Taseltüchern wie togatragende Römer dra¬
piert — im hohen Hause ein fideles Karmen erschallen
ließ , das den heiligen Paulus als Eideshelfer für die Geg¬ner der Antialkohvlbewegung zitierte . Die Zentrumska-
pläne hörten dem hübschen Vortrag schmunzelnd zu, Und
es machte sie in ihrer frohen Laune auch nicht sonder¬
lich wankend, als Graf Ballestrem grämlich das .Gesicht
v'erzog, wenn Herr Geck etwas unheilige Worte sprach.
Später spach noch der Abgeordnete Gröber mit gutem!
Humor ; er schloß mit einem Hoch auf Elsaß -Lothringen,in das nach dieser Probe der Landeserzeugnisse das hohe
Haus doppelt begeistert einstimmte . Mit dem Gesänge
des „ Deutschland über alles " und der „Wacht am Rhein"
endete die Kostprobe. Oder wenigstens doch ihr offiziellerTeil . . .

Heiteres
— Aus den „Meggendorfer Blättern ".

Widerlegt . Junge Frau : „Das Rezept zu diesem
Gerüchte habe ich in einem alten Kochbuche gefunden,lieber Hans !" — Gatte : „Und da redet man immer
von der guten alten Zeit !" - Unnötige Mahn¬
ung . Pfarrer : „Als ich heute früh zur Kirche ging ,
sah ich Euch schon wieder arbeiten ; das soll nicht sein,einen Tag in der Woche muß man auch ansruhen .

" —
„O dös tu' ich scho ', Herr Pfarrer , morg 'n mach ' i' an
blauen Montag !" - Zweideutig . Dame : „Wie
lange arbeiten Sie so pro Tag ?" — Schriftsteller : „Bis
mir nichts mehr einsällt .

" — „O , da haben Sie aber
eine angenehme Arbeitszeit!" - Gemütlich . Herr
(im Gedränge, plötzlich) : „Um Gottes willen , mein Porte¬monnaie !" — Taschendieb (der neben ihm steht ) : : „Das
müssen Sie verloren haben, mein Herr . . . , ich hab 's
auch schon gesucht !"

— Seine Auslegung . . Zigeunerin (dem jungen
Kassier Meier aus den Linien der Hand wahrsagend ) :
„Hier , junger Herr, sehe ich eine Linie , die für Ihr
Leben große Bedeutung gewinnen wird .

" — „Weiß ich ,das ist die Hamburg -Amerika-Linie !"
— Boshaft . „Aber, Frau Bißmaier, auf demi

Grabstein von Ihrem Seligen haben S ' doch 'naufschrei¬
ben lassen : „ Ruhe in Frieden !" — nnd jetzt rennen S '
alle Tage zum Kirchhof !"

— Kleines Gespräch . „Soviel Kinder — das
muß doch eine Menge Geld kosten ?" — „Was fällt Ih¬
nen ein ? Ich schicke ihre Aussprüche an die Witzblät¬
ter — und davon leben wir .

"

Kasbek DiokLsVirrschast .
Mannheim, 26 Mai. Getreidemarkt . öl Kil . neuer

Bah . Blanka Mk. 00 .00, 80 Kil . Bah . Bl. Sem . R . Mk. 136 50, SS
Kilo Barletta März-April Mk. 000 00. 60 Kl. La Plata Ungarsaal M .135 .00 , 60 Kl . Plata Sem . Franc . M . 060 ,00 , 80 Kl. Rosario Santo F .M . — Ulks 8 Pud 20 M . 132 50 , Ulka 9 Pud 25 M . 133 50 ,Ulka 9 Pub 30 M . 134 .50 , Ulka 8 Pud 35 M . 135 .00 Ulka 10 Pud
Mk . 138 .50, neuer nun. Weizen 78/79 Kil . 3°/° M . 135 .00- 00«.—
neuer rum. Weizen 79/80 Kil . 2° /° M . 135 00 , neue Nr . 2, HarbWinter
Ernte Jan .- Febx . M . Rcdwinter neue Ernte, Nov .- Dez . 000 .-—
Rust . Roggen 9 Pud 15/20 M. 109 00 , Rufs . Futtergerste 58/60 M
101 .00. Amerikanischer Mixed -Mai» M . 00 .00 . Plata-Mai, g-l», R . L.
Mk . 9SL0—000 .— . Nordrufs . Hafer je nach Qualität Mk. 115 .00 kis
140 .- per 1000 Kil,. Alle, ci, Rotterdam.



^ uS - r:rd Umgebung .
^

>
- -ü .r iiU . » > »untug ein .-eges Leben und Treiben -
unür. ;n C-ylliichen Städtchen . Diit den Morgenzügen :

? .„ !^ -. ^ eil . . . des Enz- wie des Nagoldgaues, '
: u . r . . -ns der .echten un -> u^ st^ en '

.
'
mgebung eine stattliches

C .: .n . Sän . .-rn ein die nachmittags an dem Sänger- r
- . > . ! .n . ! l ^ ilnah .n - . . Nachdem man alle Gehens- '

-ird > - u g -n : .d bewundert hatte , ging es mit der
! . !' Laliiibach, wo sich die einzelnen Vereine in den

> l . ^ iern L'.'c.sen und sich durch ein kräftiges Mittagsmahl
. . .. i ie m . . t . n Mühen stärkten . Bald

'
hörte man denn

nun nee' '>' >' her . . ns jungen m .c aus alten Kehlen
, . ! ,cae , fröhliche Weisen erschallen . Aus all . n Sb aßen sah
man die Sänger truppweis unter markigen Marschliedern
nach dem „Anker " ziehen wo um 5 Uhr gemeinsame Probe
stattfinden sollte. Indessen hatte der Enz - Nagold - Gau in der
„Krone" getagt. Leider gingen uns die Verhandlungen
verloren . Wir hörten nur noch, wie in zündenden Worten
ein Hoch auf das deutsche Lied ausgebracht wurde. Die
Gesamtprobe verlief sehr gut . Wir wollen mit der Kritik
nicht vorgreifen, können aber verraten , daß der Verlauf
des Gausängerfestes in Neueubürg zufriedenstellend sein wird,
wenn alles

'
so klappt wie die geprobten Chöre . Hoffen wir,

daß der Himmel dazu ein freundliches Gesicht macht.
* Während in Calmbach die ' Sänger eifrig bei der

Arbeit waren, fand in der hiesigen Turnhalle das Anturnen
des Turnvereins statt. Um 2 Uhr sammelten sich die
schmucken Turner in ihrem Vereinslokal, dem „Badischen
Hof" 7 um unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle in ge¬
schlossenem Zuge durch die Stadt nach der Turnhalle zu
marschieren . Nach den vorgeführten Freiübungen und einem
exakt ausgeführteu Geräteturnen beschloß ein Tanzkränzchen

Wir machen unsere Leser wiederholt darauf aufmerksam ,
daß Paketsendungen und Postanweisungen an Sonn- und
Festtagen nicht bestellt werden , jedoch können Paketsendungen
von 8 — 9 Uhr und von 11 — 12 Uhr vormittags beim
Postamt abgeholt werden.

Amtliche Krwliste
der am 25 . bis 27 . Mai angemeld . Fremden .

In den Gasthöfen .
Gasthof z. gold . Adler .

Faller , Frl . Straßburg
Berger, Hr. Ernst Göhren Bez . Leipzig
Weiher, Hr. John Brooklyn

Kgl . Badhotel .
Köhl, Hr H . Hüttendirektor Malstatt-Burbach
von Stoutz , Hr . Dr . Wiesbaden
Hohly , Hr. Gustav, Hotelbesitzer London

Gasthof z. Badischen Hof .
Wiedemann, Hr . Carl, Kaufmann Radeberg i . S .
Bühler , Hr. Friedr., Gemeindepfleger Pappenweiler

Hotel Belle vue .
Külb , Hl . mit Frau Gem. u . Bedienung Wiesbaden

Hotel « . Villa Correordia.
von Radecke, Frau Wiesbaden
Schimmelpfennig, Hr . Botho , Kaufmann Berlin
Redlich , Frl. Olga, Rentiere Hamburg
Ahrens, Frl. Maria Hamburg

Hotel Graf Eberhard .
Dick, Frau Hauptmann mit Kind Annweiler
Fay , Hr. Paul , Brauereibesitzer Darmstadt
Härdtner , Hr. Carl, Fabrikant Heppenheim

Gasthaus z . Hirsch .
Kunath, Hr. Neu-Breisach
Lob , Hr . Josef Bühlingen
Menton , Hr . Ludwig, Kaufmann Mannheim
Flory, Hr . Jakob , Kaufmann Mannheim

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm.
Braun, Hr . Kammerrat Heiligenberg

Gasth . z. alten Linde.
Kurz , Hr. Georg , Kaufmann Achern
Bauer , Hr. Th . . Oberpostassistent Mülhausen Th .
Traum, Hr . Aug ., Spediteur Stuttgart
Giesan, Frau mit Frl . Tochter Magdeburg
Bauer. Hr . O . , Oberveterianer Karlsruhe
Kauffmann, Frl . Luise New- Uork
Kusse, Frl . Berta New-Dork
Kauffmann, Frl . Klara New-Uork
Kauffmann, Frl . Eßlingen

Hotel Maisch .
Thron , Frau Kanzleiratj Straßburg
Kircher , Hr. G . Privatier Stuttgart
Schenk , Hr . Gasthosbesitzer Stuttgart
Frankenbach , Hr , Brauereibesitzer Mudau

Mauck, Hr . Hermann , Kaufmann Nürnbergs Villa Ladner .
Max , Hr . Renn Chemiker Elberfeld j Lüders , Hr . John , P . ivatier Hamburg
Hauck, Hr . Sel -Äür Bonn > Hofkouditor Lindenberger .

Hotel Post . Schuberth , Hr. I . B . . Kaufmann
'

Bamberg
von Bonnet , Freiherr, Rittmeister a> D . mit Frau Gem. « Fritz Link Ww .

München ! Sopp , Hr . Carl, Kaufmann mit Frl. Tochter Frankfurt a . M.
Sepp, Frau Marie, Privatiers ^ ^ München ^ ^ Schlossern». Lipps .

Gafthof zum goldenen Roh .
Elsaß , Hr . Oskar , Fabrikant mit Frau Gem . Ludwigsburg

Hotel Russischer Hof .
Lichtschlag, Hr . Oberst Metz
Kasten , Frau B . , Gutspächtersgattin Woldzegarten
Perkins , Hr. George Henry , Rentner London
Perkins , Frau Paul London
Pieper , Hr . Baurat mit Frau Gem. Hanau
Lichtschlag, Frau Oberst mit Frl. Tochter Metz
Tollkühn , Hr, Major Gotha

Hotel Schmid znm gold . Ochsen.
Spohn, Hr. Th ., Bauwerkmeister Neckarsulm
Reinoehl, Hr . Postmeisters Neckrrsulm
Hochstetter , Hr R . Stuttgart

Gasthaus zum goldenen Stern .
Schulze , Hr . Lehndorf

Restauration Toussaint .
Braun, Frau Deren

Gasth . z. Windhof .
Werner , Hr . Landwirt Breslau

In den Privatwohnungen .
Villa Augusta .

Spindler, Frau Kaufmann Stuttgart
Chr . Bott » Hauptstr . 89 .

Wanner, Hr. Christian Biberach
Frau Oberlehrer Büttner We .

Braun, Hr . Paul Heilbronn
Villa Christine .

Limann, Hr . Hermann , Kaufmann mit Frau Gem. Berlin
Billa Eberle .

Gutekunst, Fr . Maria Besigheim
Baddiener Eisele .

Eisemann, Hr . Gottfried , Landjäger -Stationskommandant
Leonberg

Lang, Hr . Josef, Heilbronn
Karl Eitel , Fuhrhalter .s

Alexander, Hr . Eduard, Privatier mit Frau Gem.
Schöneberg b . Berlin

Karol . Eitel , Ww . Rathausg . 66.
Beichle , Hr . Bittelbronn

Witwe Franz .
Ritter, Frau Christine Freudenstadt

Witwe Fuchs .
Stern , Hr . G . Missionar Ochsenbach

Konditorei Funk.;
Oppermann , Frau Direktor mit Begleitung

Langfuhr West-Preußen
Villa Großmann .

Harrer, Frl. Lilly Bochum
Flaschnern ». Großmann .

Nitsche, Hr . Franz , Oberleutnant Berlin
Heß, Fr . Magdalene Frankenthal

Sattlern ». Gutbnb .
Maier, Frau Leonberg

Villa Hanselmann .
Silberstein , Frau Helene Berlin
Thürwanger , Hr . Otto Germersheim
Schüthe, Hr . I . Privatmann mit Frau Gem . Lübeck

Villa Haußmann . .
Bertsche . Hr . Alfred, Kaufmann Cöln

Villa Hecker.j
Perring, Frau Garteninspektor Berlin

Villa Helena .
Haakh, Frau L . Ellwangen
Haakh, Hr . Regierungsrat Ellwangen

Schuhmachern ». Henßler .
Schieß, Hr . Ernst Memmingen
Bauser , Hr . Fr . Jos . Rottweil

Nanette Herzog .
Schucker, Frau Calw

Metzgerm . Kappelmann .
Wieland, Hr . Oekonom Oppingen
Wannenmacher, Hr . Karl, Lehrer Kollweiler

Ww . Keicher. (Villa Haisch.)
Großmann , Frau Pauline Heilbronn

Fr . Kuch jr . Haus Schweizer .
Brünn, Frau Jenny Berlin
Wolffgang , Frau E ., Kaufmannsgattin Berlin
Hochmeister , Hr . Carl, Kaufmann mit Frau Gem.

Brandenburg a Havel

Heilbronn

Leipstg.Plagmitz
Barmen
Barmen

Liöge Belgien
Bochum

Drautz, Frau
Villa Mon Repos .

Flügel , Hr . Richard, Fabrikbesitzer
Lekebusch , Frau Otto
Henderkott, Frau C . E.

Villa Montebello .
Breuer , Mr . und Mine .
Breuer , Hr . H . Ingenieur

Flaschner »» . Müller .
Wüst, Hr . Jakvb, Kaufmann Ludwigshafen a. Rh.
Wüst, Frau Ludwigshafen a . Rh.

Park -Villa .
Riekmann, Hr . Adolf. Kaufmann mit Frau Gem. London

Billa Pauline .
Fornoni, Hr . Bortolo, Bauunternehmer WaldshutKarl Pfeiffer , König -Karlstr . 70.
Röthlein , Hr . Jvh . Bapt . , Fürstl. Generalkasse-Kontrolleur

mit Frl . Tochter Regensbura
Villa Schill .

Fleischhauer, Frau Felix Stuttgart
Fleischhauer, Hr. Felix, Kunsthändler Stuttgart

Villa Schmid .
Glaser , Hr . Wilhelm , fürstl. Leinig. Oberförster a. D.

Pasing
Gärtner Schober fr.

Bein , Hr . Wilhelm mit Frau Steinbach
Gustav Schwerdtle .

Trick, Fr . Heinrike Böhringen a . N.
Villa Sofie .

Oberhoffer. Hr . Heinrich, Weingutsbesitzer u . Buchdruckerei .
bescher Bernkastel (Mosey

Villa Sofie .
Jäger , Hr . Robert Frankfurt a . M.

Karl Toussaint .
Lutzeier , Hr . Gustav , Privatier mit Frau Gem . Ulm

Chr . Treiber , Schuh . König -Karlstr. 96.
Bär , Frau Heidelberg

Herm . Treiber , Baddiener .
Blaich . Frau Neuenbürg

Villa Viktoria .
Homniel, Hr . Max, Kaufmann mit Frau Gem. Stettin

Marie Wandpflug .
Jäger, Hr . Wilh. Calmbach

Karl Weber , Stichstr . US .
Miller , Frau Marie

Bäckermstr. Ziefle .
Hornberger , Frl . Luise

Krankenheim.
Vöttinger , Katharine
Gebert , Karoline
Hecht, Auguste
Sturm , Theresia
Bauer, Anna
Scheer> Magdalena
Alander , Frau Krezenz
Wildermann , Marie
Krug, Veronika

Zahl der Fremden : 1200 .

Stuttgart

Freudenstadt

Besigheim
Ohrnberg
Heilbronn
Straßdorf
Stuttgart

Jagsthausen
Stuttgart
Tieringen
Stuttgart

Loussrt ä68 Lur-QrcLsLtsrZ .
vienslsA navbwiltnKS von 3 '/- bis 4 '/, Ilkr .

1 . Ireus Rrounäsebakt , Narsob Rorrvork
2 . Ouvsrturo 2U Sswiramis Rossini
3 . Rrsikugsln, tzuaärills Voss
4. Rilgsrobor u. lüoä an äon ^ bonästsrn

aus lllaunbäussr Ragnor
5 . Rotpourri aus lllosodon null Rritrvdon Otksnbaob
6 . I-o bon oorporal , Lollra Ho^sr

^ dencks 8 — 9 '/- ddr dsi günstigsr v^ittsruvg
kkIeuvblvNK äos kurplatrss , bei ungünstiger Witterung

8^mpbovik - KouLvrt iin Lonversstionssasi .

Mttu 'oeli vorinitlsAS 11—12 llbr .
1 . . (Moral : I-obe äen Herren
2 . Ouveiturs rar b-a villanslla rapita Aosart
3 . Sobatrvalrsr aus Ligsunerbaron Strangs
4 . Nein Stern , I -ivä koxpsr
8 . Ravtssie aus I-uvia äi 4-awwsrwoor Oouirstli
6 . Die Lallte«, kollra- Uasurlca Raust

crfelbutter :
an Hotels und Pensionats bis Mitte Juni hat abzugeben

Molkerei FreisLach
_ _ Pfalz .

Anläßlich unseres Wegzuges von hier nach Göppingen
sagen wir allen unseren Freunden und Bekannten ein

Herzliches Lebewohl !
Landjäger Raabe mit Familie.

Schmo - uno LMrmcheme LLL7 ?"
"" - - - - ^ -

Forstamt Wildbad .

Schlagraum - und
Rkinigungsmalerial -

Verknus

Forstamt Wildbad .

Absallrnalerial- und
Maosstreu -Verkauf.

Die Abfallstangen an der
neuen Blockhütte der Gustrißsaat -
schule, sowie ca 1 obm Moosstreu

aus Oberer Lehenwaldebene , Hohelbei dieser Saatschule werden am
Dohle, Wildbader Kopf und Hohb
weg in verschiedenen Flächenlosenam
Dienstag , den 5 . Juni d. I .

vormittags 8 Uhr
auf der Forstamtskanzlei.

(Das Reinigungsmaterial m
Oberer Lehnwaldsebeue besteht in
der Hauptsache aus gutem buchenen
Stangenholz , dasjenige in der Hohen
Dohle aus forchenem Derbholz auf
Haufen am^Weg.)
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Dienstag , den 5 . Juni d. I .
vorrnittags S Uhr

auf der Forstamtskanzlei verkauft.

Einige Zentner

Kartoffeln
hat billig abzugeben

G . Rometsch
Znm wilden Mann .

Zwei tüchtige

PchMn
finden bei hohem Lohn sofort Be¬
schäftigung im

Windhossägewerk .

Wei Mc »
zum Brennholzbündeln sucht

Windhossägewerk .

Vkrlvrvu
ging mein

Gollie
schwarz und weiß . Rufname:
Molle . Vor Ankauf wird gewarnt !
Nm sachdienliche Auskunft bittet

Gulde .

«Wm >P
sind eingetroffen bei

Hermann Kuhn .

Maltakartoffeln
sind eingetroffen bei

Hermann Kuhn
Druck und Verlag der Beruh . Hvfnannschen Buchdrucker « in Mdbad . Verantwortl. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst^
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